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abgehalteuen dmtschen Protestversammluugen gegen die
Tschechisterung Böhmens hat der deutsche LandSmavnminister
Prade dem Ministerpräsidenten von Beck sein Demisstous-
gesuch überreicht. Prade verweist in seinem EatlafsungSgesnch
darauf, daß er diesen Posten nach dem plötzlichen Tod
Peschlas nur widerwillig angenommen und jetzt mit Rückficht
auf seine geschwächte Gesundheit die Mißhelligkeiteu und
Aufregungen dieses dornenvollen Amtes nicht weiter ertragen
könne.

Da» englische Uuterhan» hat das Schiffsbau-
budget angenommen. In der Debatte bemerkte der Marine-
minister, es würden öfters Vergleiche mit dem Schiffsbau
des Deutschen Reiches gezogen. Er habe den Wunsch, zu
erklären, daß in Vergleichen dieser Art eine feindliche Ge¬
sinnung gegen Deutschland nicht za erblicken sei und daß
ihnen auch nicht die Annahme zugrund liege, daß es wäh-
rend dieses laufenden oder während eines zukünftigen Pro¬
gramms zu Feindseligkeiten kommen werde. Das deutsche
Flottenprogramm werde nur zum Vergleich herangezogen,
um für die eigenen Fortschritte im Schiffsbau einen Maß-
stab zu haben. Der Parlamentssekretär der Admiralität
Mac Namara, der über die gegenwärtig stattfindeude«
Flottenmanöver berichtete, betonte, die Art, wie 317 Kriegs¬
schiffe Mobilisiert worden seien, habe die Energie gezeigt,
mit welcher die Schiffswerften die Jnstaudsetzungsarbetten
ausführten. Was die großen Schiffe betreffe, so stehe Eng¬
land auf lauge Zeit hinaus an der Spitze und werde vor¬
aussichtlich an der Spitze bleiben. Mac Namaro schloß mit
der wiederholten Versicherung, daß die Regierung entschlossen
fei, die unantastbare Vorherrschaft Englands zur See auf¬
recht zu erhalten.

I « der portugirfischeu Pairskaurmer ist es bei
der Diskussion über dieZ!villiste wiederum zu lebhaften
Auseinandersetzungen gekommen. Alfonso Cssta geißelte
das Verfahren, der königlichen Familie Vorschüsse zu ge¬
währen, mit scharfen Worten und die Sitzung mußte dann
unterbrochen werden. Infolge dieses Zwischenfalls fand
nachher ein Duell zwischen Penha Garcia und Alfonso
Costa statt. Letzterer wurde dabei am Arm verwundet.

Die Bnrkommuisie in Mazedonien sucht man
in Konstantinopel möglichst abzuschwächeu. Daß aber eine
Beruhigung der Geister noch weit in der Ferne liegt, geht
auch daraus hervor, daß ein mit der Unterschrift von 90
Offizieren aus Monastir abgesaudtes Telegramm im Jildiz-
kiosk eingetroffen ist, worin kurz und klar die Anfrage ge¬
stellt wird, wie lauge der gegenwärtige traurige Zustand
noch anhallen wird. Bon der Antwort hierauf machen die
Offiziere ihr weiteres Verhalten abhängig.

I « Täbri» hat Montag vormittag die Beschießung
des Stadtviertels Umirakhis mit zwei Geschützen begonnen.
Die Revolutionäre autwor ettn mit heftigem Gewehrfeuer.
Im Stadtviertel Bazischamau, wo Rakhim Khan mit Ret¬

tern steht, dauert die Auslieferung der Waffen fort. Der
Verkehr zwischen Dschulfa und Täbris ist eingestellt. Die
Wirkung der Beschießung ist noch unbekannt.

An» Radat wird gemeldet: Notabele aus Rabat
und Sale, von denen mehrere den Sultan Abdul AfiS»ach
Marrakesch begleiten sollen, begrüßten diesen und bezeigten
ihm ihre Ergebenheit. Einige Stämme sandten ihm Reiter,
die Hauptstämme schickten Abordunügeu, um den scherifischeu
Truppen Unterstützung zu versprechen, sobald diese den Um
er Rebia überschritten haben werde«.

D-r Anfrnhr tu Nordmexiko ist gedämpft.
Die gefangen genommenen Rebellen find vom Kriegsgericht
zum Tod durch Erschießen verurteilt worden.

Hages -Ileuigketten.
As» MM«ch Lmrtz.

Nagold, de» 17. Juli IS0S.
Das übliche Kirchenkonzert de» Seminar » findet

am Sonntag den 2. August statt. Außer einer Anzahl
auserlesener Solouummern, instrumentaler und vokaler Art,
bringt der Semiuarchor denI. Teil des Hävdelschen Ora¬
toriums »Samson" mit Orchesterbegleitnng zu Gehör.
Herr Kouzertsäuger Sauter (Ludwigsburg) hat seine Mit¬
wirkung zugesagt.

* Besuch. Wie man uns mitteill, wird am nächsten
Sonntag vorm, der Gesangverein„Vulkauia" Stuttgart-
Berg hierhrrkommeu. Der Verein wird bis Herreuberg die
Bahn benützen und von oa eine Wanderung hierher machen.
Nach der Ankunft gegen tt.12 Uhr werden die Säuger auf
dem Kirchhof den Verunglückten der Hirschkatastrophe eine
Ehrung durch Absingen einiger Chöre erweisen. Nachmittags
ist Zusammenkunft mit dem hiesigen Liederkrauz im Wald-
horngarteu geplant.

Bezirk- riudviehscha«. Bet der gestern vormittag
auf dem hiesigen Stadtacker unter Leitung des Herrn
Landesökonomierats Fecht vorgeuommeuen staatlichen Be-
zirksrmdviehschan waren zur Prämierung vorgeführt: 5
Fairen und 14 Kühe. Preise erhielten für Farreu : Ge¬
meinde Ueberberg3. Preis mit 100 *6, Gemeinde Gült-
liugeu3. Pr. mit 100 *6, Kleiner, Jak., z. Hirsch, Eb-
hansen4. Pr. mit 80 *6, Stadtgemeinde Nagold4. Pr.
mit 80 *6; für Kühe: Rneffz. Rößle, Spielberg3. Pr.
mit 80*6. Steeb, Jak., Metzger. Böfingeu3. Pr. mit 80*6,
Ziegler, Jak. Fr., Bauer, Schövbrouu4. Pr. mit 60 *6,
Rapp, Friedr., Müller, Hallerbach4. Pr. mit 60 *6,
Rapp, Christ., z. Lamm, Hatterbach4. Pr. mit 60 *6,
Bühler, Christof Ldw,, Aitensteig5. Pr. mit 40*6, Bühler,
Karl, Bauer, Spielbcrg5. Pr. mit 40*6, Köhler, Friede.,
Bauer, Mtndersbach5 Pr. mit 40 *6, zusammen 830*6.

UoWMs HleAerstcht.
Der 8a«desa«»schnß de- deutsche« Alotten-

verei«» für das Groß Herzogtum Hessen hat ein Rund-
schreiüeu an seine Mitglieder versandt, in dem erklärt wird,
daß der Ausschuß auf dem Boden der Danztger Resolution
stehe und dabei entschlossen sei, den alten Kurs beizubehalten.
ES wird der Zuversicht Ausdruck gegeben, daß kein weiterer
Austritt der Gestnnungsgeaossen erfolge, und die Bitte an
<üle Gruppen und Mitglieder gerichtet, mit neuem Mut für
die groß:« Ziel/ einzrrtreten, die sich der deutsche Flotten¬
verein gesteckt habe.

Die bayrische Abgeordnetenkammer hat am
Montag die Beratung des Postulats über Einführung des
elektrischen Betriebs auf den Staatseisevbahnen fortgesetzt.
Minister von Brettreich erklärte: Die Zukunft deS Landes
beruhe auf der Ausnutzung der Wasserkräfte. Das Preis¬
ausschreiben für das Walchenseeprojekt fei fertig; es koste
etwa 50000*6. Die Erhaltung der landschaftlichen Schön¬
heiten werde dabei besonders berücksichtigt. Der Staat
könne nicht alle Wasserkräfte selbst ausbaucn, sondern nur
die, die er brauche, um sich den nötigen Einfluß zu sichern.
Kleine und Mittlers Wasserkräfte sollten Privaten, Gemeinden
und Genossenschaften überlassen werden. Die Zuteilung des
Bauwesens au üu anderes Ministerium euipsehle sich nicht
im Jatrcsse dir Landeskultur. Minister von Frauendorfer
sühne aus: Die Frage der Möglichkeit des elektrischen
Fernbftriebs sei gelöst. Der elektrische Betrieb sei fiinauziell
vorteilhaft. Die heimische Industrie werde natürlich in
erster Linie, allerdings nach Maßgabe ihrer Leistungsfähigkeit,
berücksichtig!. Minister Freiherr von Podewils erklärte,
nicht in der Lage zu sein, einem Wunsch Qaidbes entsprechend,
eine weitere ergänzende Erklärung betreffend die SLeuerpro-
jek'.e abzugebes.

Die IS. Hanptvessammlnng de- sächsische«
Lehrerverer«», die in Zwickau demnächst tagen wird, hat
betreffs der Reform des Volksschülgesetzcs auch das Wichtige
Thema des Religionsunterrichtsauf dis Tagesordnung ge¬
setzt. Sie fordert in ihren Leitsätzen Aushebung der kirchlichen
Aufsicht über den Relig'wasmrterlichL. d-r ein wesentlicher
Unter:ichtsge-Mftand Wd eine selbständige Veranstaltung der
Volksschule sei. Auch der systematische und dogmatische
Unterricht sei abzulehneu und der religiöse Lernstoff nach
pshchologischpädagogtschen Grundsätzen neu zu gestalten und
wesentlich zu kürzen. Dementsprechend sei auch eine Umge¬
staltung deS Religionsunterrichts in den Seminaren not¬
wendig.

Da» österreichische Abgeordnetenhaus hat die
Regierungsvorlage betreffend Entschädigung der Familieu-
Angehörizen von zur Waffenübuug einberusencn Reservisten
angenommen. —Infolge der in zahlreichen Städten Böhmens

Die weiße Nelke.
Kriminalroman vonI . Kanldach.

(Fortsetzung.) (Rachdr. verb.)
„Hast du mir nicht selbst oft gesagt, Vater, daß Ver¬

brecher, die sich verfolgt sehen, häufig den Kopf verlieren
und gerade das tun, was sie verderben muß? Und ein
Mann, wie Glanbitz, der vor keinem Betrug, vor keiner
Lügc zurückscheut, — ans Gott weiß welchen Ursachen, —
der ist auch fähig, aus Furcht vor Entdeckung eines Ver¬
brechens sich eines neuen Verbrechens schuldig zu machen."

Der Staatsanwalt schwieg ganz still. Sein edles Ge¬
sicht sah zu Boden. „D-rmoch," gab er zur Antwort, „den¬
noch liegt kein sicherer Beweis für die Schuld des Rechts¬
anwalts an dem Ueberfall aus dich und au dem Tode der
Schauspielerin vor. Laß er heimlich mit ihr verheiratet
war, das ist vor Gericht noch kein Grund, ihn des Mordes
zu verdächtigen."

„Und seine falschen Angaben? Mir gegenüber—dem
Gericht gegenüber? Weshalb leugnete er, sie überhaupt zn
kennen?"

„Lauter Berdachtsgrönde," sagte der Staatsanwalt,
„aber keine Beweise."

„Du magst recht haben, Vater," sagte Elisabeth lang¬
sam. „DaS alles mag noch keinen bündigen Beweis liefern.
Aber ein Mittel gibt eS doch noch, den Mörder zu überführen."

„Welches meinst du?"
„Bei der Leiche ist die seltene weiße Nelke gefunden

worden, und ein Zeuge, au dessen Glaubwürdigkeit auch du
jetzt wohl nicht mehr zweifeln wirst, hat ausgesagt, daß der
Mörder diese Blume getragen hat. Köunm wir Glaubitz
überführen, daß er am fragliche« Abend im Besitz einer
solchen Blüte gewesen ist, dann haben wir gewonnen."

„Die Aufgabe wird kaum zu lösen sein; ob er über-
haupr Bluwen zn tragen pflegte, kann ich erfahren, aber
ob eine solche Nelke? In ganz Berlin ist kein zweites
Exemplar aufzutreiben gewesen, ein völlig unberechenbarer
Zufall allein könnte uns sagen, woher sie stammte."

„Oder das Schicksal, der gütige Himmel," sagte Eli¬
sabeth uud blickte voll festen Gottvertrauens nach oben.
„Vielleicht hat er dieser reinen Blume die Aufgabe zuer-
teilt, ein schreckliches Verbrechen aufzuerkläreu."

Stuwm, gerührt bliüre Seydel sie an; er mochte wohl
denken, daß sie selbst einer reinen Blüte gleiche, der solch
sarchlbare Aufgabe zugefalleu sei. Ergriffen strich er ihr
über Las blonde Haar.

Beide saßen eine Zell lang schweigend beisammen,
während die DämmHuug langsam das trauliche Gemach
mit ihren Schatten umhüllte. »^ *

Meta Hknzerr hatte, nachdem ihr Vater bestattet wor¬
den war, de« Staatsanwalt Seydel um eine Unterredung
gebettu. Der Entschluß, ihm ihres Vaters Schuldbekennt¬
nis zu beichten, hatte sie namenlos schwere Selbstüberwiud-
uug gekoster, doch ihr Gewissen drängte sie ruhelos dazu,
und sobald sie Seydels Aufforderung, zu kommen, erhielt,
machte sie sich zur angegebenen Stunde ans den Weg nach
dem wohlbekannten Hause in der Margarethenstraße.

Der Staatsanwalt empfing sie so gütig, wie noch nie.
Ohne daß er ihr ein Wort über das Hinschetdeu ihres Vaters
sagte, empfand Meta aus der Art, wie er sie begrüßte, wie
er ihr die Hand drückte und sie auf einen Stuhl führte,
daß ein warmes Gefühl der Teilnahme für sie ihn bewegte.
In der Tat rührte ihn das Leid des Mädchens tief; er
wußte ja, was für eine traurige Beraulaffung sie zu diesem
Besuch getrieben hatte; er wußte, was sie ihm bekennen

wollte! DaS Herz war ihr so gepreßt, daß sie die Worte
nicht fand, die sie ihm sagen mußte. Ihr Gesicht, das
durch die schwarze Trauerkletduug ungewöhnlich weiß er¬
schien, richtete sich mit eine« Ausdruck des Jammers ans
Seydel.

„O, Herr Staatsanwalt," stieß sie endlich hervor, „ich
wollte. — es will mir nicht über die Lippen" —

Ein heftiges Schluchzen erschütterte ihre Brust.
Da stand Seydel auf, legte mit einem Ausdruck voll

Güte seine Hand auf ihre Schulter uud sagte: „Sie wollten
sich mir vertrauen, mein liebes Kind, nicht wahr? Sie
wollten mir eine traurige Geschichte aus dem Leben Ihres
Vaters erzählen?"

Uud als sie nicht anwortete, sondern nur leidenschaft¬
licher weiute, fuhr er fort: „Ihres Vaters Schuld, mein
Kind, iß nun gebüßt. Beten Sie darum, daß der große
Richter da droben ihm vergibt. Und Sie, Meta, ringen
Sie sich nun mutig durch das Schicksal Ihrer Vergangen-
heit und beginnen Sie getrost ein neues Leben."

„Aber der Fluch, — die Schande liegt auf meine«
Namen; o, Herr Staatsauwatt, niemals werde ich den
Menschen wieder mtt freien Blicken begegnen können!" rief
sie unter rinnenden Tränen.

„Dm Menschen?" gab Seydel mit wehmütigem Kopf-
schütteln zurück, — „was liegt au ihnen? Was kümmert
Sie das flüchtige Geschwätz der Menge, wenn Ihr Gewisse«
frei ist? Kommm Sie zu Elisabeth—"

„Elisabeth," sagte sie angstvoll, — „sie wird« ich nicht
sehen wollen, jetzt, da sie alles weiß, da sie weiß, daß mein
Bater es war, — der, — der - "

„Meine Tochter wird Ihnen die nächste Zukunft tragen
helfen," entschied der Staatsanwalt. „Ich werde ihr Ihren
Besuch auküudigen." (Fortsetzung folgt.)



8iser»bahusache. Von der Generaldirektion der
Staats' iseubahnen find bei dem Ministerium der auswärtigen
Angelegenheiten Berkehrsabteiluugu.a, folgende Fahrplan¬
änderungen für den Winterdienst 1908/09 beantragt
worden:

Nagold —Alteusteig.
Die Personcnzüge2

Altensteig. . . . ab 5M B.
Nagold . . . . an 6.4v ,

und3 Nagold . . . . ab 7.oo ^
Altensteig. . . . au 7.°s

sollen wegen geringer Benützung in Wegfall komme».
Der Personeuzug 17

Nagold . . . . ab 11.2° N.
Altensteig. . . an 12.2« ^

soll uur im Oktober und April in diese« Kurs, vom
1. November bis 31. März aber früher lausen:

Nagold. . . . ab 9.°« N.
Altentzeig. . . an 10.°° „

Gi« « er- feld, 16. Juli. (Korr.) Leider ging das
BezirkSkriegerfest am letzten Sonntag nicht ganz ohne Unfall
vorüber. Das 6jähr. Kind des LöwenwirtS Günthner fiel
unter das Karussell und wurde derart verletzt, daß ärztliche
Hilfe in Anspruch genommen werden mußte. Wieder ein
Fall, der die Eltern zu größter Borficht mahnt.

Unterjettiuge«, 16. Juli. Die am 20. Maid. I.
durch Hagel beschädigten Grundstücke auf dem Unterjettinger
Berg, Markg. Nagold, wurden von der Nords. Hagelvers.-
Gesrllschaft, nachdem eine Borbefichtiguvg vor ca. 6 Wochen
stattgefunden harte, am 10. dS. Mts. endgültig abgeschätzt.
Die Beschädigten hielten je nach Verhältnis von 25 bis zu
50"/« sür Roggeu. Der Dinkel war nicht ersatzpflichtig.

Herrenberg, 14. Juli. Fritz Fischer, Metzgermeister
in der Broungafse kaufte das Anwesen(ein Wohnhaus mit
Schmer nnd größerem Baumgarten) des verst. Privatiers
Stengle um 29 000^ und verkaufte sein seither. Anwesen
mit Metzgerei in der Brouogafse an seinen Bruder Otto
Fischer. Kutschereibefitzer Krauß, sen., verkaufte sein
Anwesen mit Kutscheret bei der städt. Turnhalle an Georg
Weik in ESerShardt um 13000 — Als Seltenheit
sei erwähnt, daß sich am Hause des Privatier Zerweck an
der Gartenstraße ein Whriger Traubeufiock mit ca. 300
Trauben befindet. _

St «ttgart, 15. Juli. Laut„Schwäb. M." erhielt
Graf Zeppelin anläßlich seines Geburtstages ein höchst
liebenswürdiges Schreiben vom KriegSministerv. Einem.

r. Gtmttgart» 16. Juli. Der Polizetbericht schreibt:
Am Montag abend wurde in einem Stalle der Christof¬
straße ein Fuhrmann von eine« auLschlageudeu Pferde so
unglücklich in die Leistengegend getroffen, daß er gestern
>:» seinen Verletzungen gestorben ist.

r Btnttgart , 15. Juli. Der Polizeibericht schreibt:
Beim Ueberschreiteu der Kreuzung der Linden- und Kron-
privzevstr. wurde gestern vormittag ein 25 Jahre alter
Schreiner von einem an eine« Möbelwagen vorbetfahreudeu
Metzgerfuhrwerk angesahr-n und zu Boden geworfen. Er
erlitt einen Bruch des rechten Unterschenkels und wurde
nach dem Marienhospital übergeführt. — Gestern vormittag
wurde bei den Adbrucharbeite» an einew Hause der Marienstr.
«in 18 Jahre alter Taglöhner von einem heruntergelaffeneu
Balken au den Kopf getroffen, wodurch er oberhalb des
rechten Angrs eine größere Wunde erhielt. Er wurde nach
dem Kathrineuhospital verbracht.

r. Tübingen, 16. Juli. Nachdem Graf Zeppelin
einer heute bei ihm erschienenen Abordnung, bestehend aus
einem Professor und zwei Studenten aus Tübingen den
Empfang des Professoren- und Studeureudesuches
für nächsten Samstag definitiv zugcsagt hat, ist das Pro¬
gramm folgendermaßen festgesetzt worden: Der Sonderzug
verläßt 8 Uh: vormittags Tübingen. I « ersten Wagen

nehmen Professoren und Beamte der Universität Platz, in
den folgenden die Studentenschaft, von denen die Chargierten
im Wichs erscheinen. Die Fahnen folgen im Gepäckwagen.
Der Sonderzug trifft mittags in Friedrichshafen ein. Seine
Insassen nehmen vor de« Hotel. Deutsches HauS" Auf¬
stellung. Darauf folgt eine Huldigung an den Grafen.
Die Nachmitagsstunden sollten ursprünglich mit der Beob¬
achtung eines Aufstieges ausgefüllt werden. Ueber ihre
Verwendung find jedoch noch keine näheren Bestimmungen
getroffen. AbendsV»8 Uhr findet Kommers statt. Um
11 Uhr fährt der Souderzug wieder nach Tübingen zurück.

r. Reutlingen, 16. Juli. Gestern mittag brach
in der Bau- und Möbelschreinerei von Julius Mössinger
Feuer aus, das das Gebäude rasch zerstörte. Der Eigen¬
tümer konnte uur sein bares Geld und im letzten Augen¬
blick noch ein Kind retten, seine Habseligkeiten find verbrannt.
Ein anstoßendes Gebäude konnte, nachdem es bereits Feuer
gefaßt hatte, noch rechtzeitig gelöscht werde».

r. Lennberg, 16. Juli. Wie aus Eltingen berichtet
wird, ist dort vorgestern abend bei dem Gtpsmüller Kievzle
ein Einbrnchsdiebstahl verübt worden, wobei dem Dleb
140 ein goldener Rtng, eiae Uhr und ein Anzug zur
Beute fielen. Den eigenen Anzug hat der Täter zurück¬
gelaffen. Di« gestern vorgevommene Untersuchung hat nun
auf Grund des zurückgelasscnen Anzugs ergeben, daß er
iem Bay gehört, der in Gosbach vor einigen Tagen an
de: Frau Pfletschinger einen Lustmord verübt hat.
Vorgestern soll Bay- in Begleitung eines Frauenzimmers
noch tu Leonberg gesehen worden sein, von wo er aber jetzt
verschwunden ist. Man vermutet, daß er fich in den Schwarz-
wald begeben hat. Außer dem Elttnger Diebstahl werden
ihm auch noch weitere Diebstähle zur Last gelegt, obwohl er
erst vor5 Wochen aus dem Zuchthaus entlassen worden ist.

r. Göppingen, 15. Juli. Erschossen aufgefun¬
den wurde gestern abend im Oberholz von einem Spazier¬
gänger ie Leiche eines jungrn Mannes. In dem Tolen
wurde der 20 Jahre alte Heilanstaltswärter Heinrich
Schmidt von Laichingcn erkannt, der fich am7. Juli ohne
jeden Grund aus seiner Dienststelle entfernt halte. Die
Lciche, die tu einem Gehölz in der Nähe des Bartenbacher
Fußwegs aufgrfunden wurde, war schon stark in Verwesung
übergegangen. Der Lebensmüde hatte sich de« Tod durch
einen Schuß in die rechte Schläfe beigebracht. Er hätte
fich in diesen Tagen zm Generalmusteruug stellen solle», da
er zur Infanterie ausgehoben war. Es ist aber nicht an-
zanehmen, daß ihn dieser Umstand znm Selbstmord veran¬
laßt haben könnte, da er fich vor zwei Jahren freiwillig
zu« Militär gestellt hatte und damit zeigte, daß er gern
Soldat werden wollte. Was den jungen Mann in den
Tod trieb, ist völlig unaufgeklärt.

r. Gchoruremte OA. Ravensburg, 16. Juli. In
der Bleicherei und Appretur-Anstalt des Fabrikanten Deger-
don find fortgesetzte Warendtebstähle aufgedeckt worden.
Die Durchsuchung einzelner Arbeiterinnen förderte eine Un¬
masse gestohlener Stoffe zu tage, worauf mehrere der
Arbeiterinnen in Haft genommen wurden.

r. Tettu«»g, 16. Juli. In ZimRerbrrg-Tanna«
wurden dem Bauern August Bohner auf freiem Felde4
Kirschbäume durch Losschlagm der Rinde und durch Axthiebe
so beschädigt, daß sie zu Grunde gehen. Die im schönsten
ertragsfähigen Alter stehenden Bäu«e habcn einen Wert
von 700—800 Vom Täter fehlt jede Spur.

r. Ochseuha«seu OA. Btberach, 16. Juli. In der
K. Stamsdomäne ist gestern abend Feuer ausgebrochen,
daS die Hälfte einer großen, mit Heu gefüllten Scheuer
vernichte!-. Der Schaden ist bedeutend. Als Ursache wird
Selbstentzündung angegeben.

r. Friedrich- Hase», 16. Juli. Der Großherzog
und die Großhrrzogtn von Baden find heute vormittag
11.30 Uhr auf dem Sonderschiff Greif von der Insel
Mainau kommend als Gäste des sürtl. Königspaars in
Friedrichshofen eingetroffcn und dort am Damm von dem
König und der Königin nebst Gefolge herzlich empsavgeu

Die letzten Polärsahrten von Amimdsen
Md Peary.

Bon Erich »on DrygalHi in München.
(Schluß.)

Der äußere Verlauf Pearys letzter Expedition ist der
gewesen, daß er an der Westküste Grönlands nordwärts
fuhr, bis er das zentrale Eismeer erreichte, was vor ihm
in jenem Gebiete nur zwei Schiffen gelungen war. Dort,
an der Nordküste des Grautlaudrs, wo der amerikanische
Jnselarchipel in Kap Kolumbia jenseits des 83° n. Br.
ausläuft, wurde überwintert und alles für den Plan, den
Pol zu erreichen, vorbereitet. Dann brach er im Februar
1906 aus, also so frühzeitig, wie man der Kälte wegen im
N.rdpolargebiete sonst nicht zu reisen pflegt. Er rechnete
in dieser frühen Jahreszeit mit einer festen Lage des
M'ereifes. Die ganze Besatzung wurde in stebev Gruppen
getttlt, deren jede unter der Führung eines AmerikauerS
stand und sonst ans Eskimos bestand. Einzeln drangen
diese Gruppen nordwärts vor, Pearys Gruppe selbst in der
Mitte, so daß er die Eishäuser zur Unterkunft benutzen
konnte, welche die voraneilenden Schlittenpartien gebaut
hatten, und damit Kraft ersparte, gleichwie er von den
uachdringenden Gruppen Proviant empfing, wenn sie ihn
trafen; diese kehrten zurück, wenn fie ihren Zweck erfüllt
hatten.

An einer breiten Rinne offenen Wassers, an welche:
sich die nördlichen Schollen nach Osten bewegien, während
die südlichen in der Hemmung deS Landes ruhiger lagen,
fand er Aufenthalt. Dann wurde die Rinne von ihm und

einigen der anderen Gruppen überschritten, und er selbst
drang immer Wetter und weiter vor, bis er durch Stürme,
offenes Waffer und zergehendes Eis unter 87° 6' n. Br.

! zur Umkehr gezwungen wurde. Mühsam erreichte er, wie
I auch die anderen Gruppen, alle einzeln, wieder die Küste

und dann, an derselben entlang fahrend, das Schiff, doch
nur, um sofort von neuem aufzubrechen und nun nach
Westen hin in wetteren langen Schlitteureifcn noch neue
Küstengebiete zu erschließen. Im ganzen haben die Schüren-
reisen Pearys unter den schwierigsten Verhältnissen fast6
Monate gewährt.

Die Ergebnisse der Expedition bestehen in den Erfah¬
rungen über die Existenzbedingungen und die Möglichkeit
der Nutzung des dortigen Landes; fie bestehen aber auch
in der Kartierung unbekannter Küsten und Mitteilungen
über Gesteine. Tiere und Pflanzen, die er dort fand, in
Beobachtungen über Ebbe und Flut und die Strömungen
des Meeres, die diese Küsten bespülen, sowie über die Eis¬
welt, die Land und Meer überdeckt. In Pearys Buche
finden fich viele interessante Bemerkungen eingeschaltet, die
die davon Kunde geben, daß er mit offenem Sinne geschaut
hat, und die noch weiteres erwarten lasse«, als bisher ge¬
boten ist. Das Buch ist der beste Ausdruck der starken
Persönlichkeit, auf der alles beruht hat. Peary ist sicher
feiner Kraft bewußt, ohne fie zu überschätz:«; er versteht
das Leben und Wirken in der Polarwelt, wie kein anderer,
und man kann von ihm lernen, wie man die Natur dort
nutzt. Sicher wird kein anderer Peary in gleicher Weise
zu folgen vermögen, denn was er leistet, ist daS Produkt
einer zwanzigjährigen Erfahrung. Doch wer von ihm lernen
will, wird in dem Buch das Seinigr finden, und so werden

worden. Bei der Einfahrt de- Schiffes salutierte eine
Kompanie, die aus Weingarten eingetroffm war. Nachdem
fich dir hohen Herrschaften begrüßt hatten, schritten fie die
Front der Ehrenkompanie ab und nahmen sodann deren
Vorbeimarsch entgegen. Stadtschuttheiß Mayer entbot de«
GroßherzsgSpaar den Gruß der Stadt FriedrichShafe», wo¬
rauf drei weißgekleidete Mädchen der Großherzogin ein
Bouqnet von gelbroten Nelken überreichten. Daun bestiegen
die hohen Herrschaften die bereit stehenden Wagen und fuhren
von einer zahlreichen Menschenmenge freudig begrüßt zmn
Schlöffe. Auf dem Wege dorthin bildete die Schuljugend
Spalier. Nach der Ankunfti« Schlöffe fand eine Früh¬
stückstafel statt.

r. Frtedrtch- tzaf-», 16. Juli. Der König hat den
Großherzog Friedrich II. von Baden zum Chef des 8.
Juf.-Reg. Nr. 126 „Grsßherzog Friedrich von Baden",
ernannt.

Z«« U«fall d-- Z S
schreibt der Mpst. ihr dln.-Mitarbriter noch: Die letzte
Ursache der Beschädigung des Aluminiumluftschiffes am
15. Juli liegt in dem Geldmangel deS Zeppeiinschen
Unternehmens. Erst jetzt konnte Graf Zeppelin 30000^
für das am 14. Juli in Dienst gestellte, nach seinen Plänen
grbavte Motorboot ausbringev. Hätte man dieses Schlepp¬
boot schon voriges Jahr anschaffeu und die Mannschaft recht
zeitig eiuüben können, so würde das Herausziehen des Luft¬
schiffes am 15. Juli glücklich von statten gegangen sein.
Das Motorboot selbst ist ausgezeichnet und mit 2 Motoren
versehen.

Bis jetzt hat Zeppelin noch nichts von de« 2150000
Mark ansbezahlt erhalten. Der Geldmangel und der Un¬
fall verzögern den in Aussicht genommenen Bau weiterer
Aluminiumluftschiffe und die schleunige Fortsetzung des bereits
im Bau begriffenen Aluminiumluftfchiffcs Nr. 5. Der Deutsche
Luftflottenverein wird in seiner konstituierenden Versammlung
auf Antrag deS Regierungsrats Rudolf Martin eine Reso¬
lution für sofortige Auszahlung 2215000 ^ an den
Grafen Zeppelin fassen.

Deutsche- Reich.
Berlin. 16. Juli. D«S deutsche leukbere« ili

tärlrrftschiff«»ter«ah» gestern ab.nd unter der Führ¬
ung des Hanptmanns George mit mehreren Personen bei
starkem Westwind et«e» Aufstieg. Es manövrierte zu¬
nächst in einer Höhe von 150—300 w unmittelbar über
dem Standpunkt des Inspekteurs der VerkehrStruppn;, Ge-
nerallcmts Frhru. v. Lyncken, der das Luftschiff vor seinem
Aufstieg besichtigt hatte. Alle Ste »er»»ae«, namentlich
daS Höhensteuer, arbeitete» vorzüglich. Es olqten
Manöver in einer Höhe von 300—500m, wobei das Luft¬
schiff gegen einen 10 m starken Wind snzukümpfen hatte
und ihn erfolgreich überwand. Nachdem dann die Fahrt
bis über den Tegeler See ausgedehnt war, kehrte daS
Luftschiff an die Aufstiegstelle zurück.

r. A»s Bade«, 6. Juli. Der um 4 Uhr 57 Min.
morgens in Offenburg abgehende Schnellzug Offmburg—
Singen ist bei St. Georgen entgleist. Ein Bahnbeamter
wurde verletzt. Das Gleis war lange gesperrt. Der
Materialschaden ist bedeutend.

München, 13. Juli. Tine originelle Neuerung er¬
regt in einer der frequentesten Münchener Brauereien dir
Heiterkeit der Gäste. Es besteht dort die Hebung, daß die
Konsumenten meist fich Bier und Abendessen selbst an der
Schenke oder Küche abhole». Messer, Gabel uvd Löffel
werden einem Korbe entnommen, der nächst dem Kücheu-
fenster steht. Da nun diese Werkzeuge gar oft von den
Gästen mitgenommen wurden, ließ der Pächter der Mat-
häferbraneret neue Bestecke anfertigen, auf denen steht: „Ge¬
stohlen beim Malhäserbräu". Dies Mittel hat geholfen.
Auch auf den Speisekarten im Hauptrestaurant der Aus¬
stellung„München 1908" befindet fich rin Stcmpelaufdruck:
„Gestohlenin der Ausstellung 1908". Hoffentlich hilst's.

Pearys Expeditionen eine Grundlage bleiben für viele
spätere Arbeiten, die den einen oder den anderen Teil seiner
Forschungen ausbauend der Polarwelt ihre Geheimnisse
abznrtngen bestimmt find.

Möglichkeiten der Luftschiffahrt. Der lenkbare
Luftballon sei so ziemlich an der Grenze seiner Entwicklung
augelaugt, schreibt John H. Ledeboer-Lonoon in den
„Dokumenten des Fortschritt" (Verlag Georg Reimer Berlin).
Alle bisher konstruierten Luftschiffe waren in Geschwindig¬
keit und Tragfähigkeit unzulänglich; auch das Luftschiff
des Grafen Zeppelin ist kaum als l nkbar anzusehen, sobald
irgend ein stärkerer Wind in Betracht kommt, va die starre
Aluwiuiumhülle za bedeutende Dimensionen hat. Ledeboer
spricht der Flugmaschine bedeutend größere Entwickluĝs-
möglichkettea zu. Er schreibt die mit ihr erzielten Erfolge
der letzten Monate erstens der immer zunehmenden Erkennt¬
nis der BewegangSgefttze de: Luft, sodann der Erfindung
und Entwicklung leichter Mowren zu; in dritter Linie hängt
der Erfolg von Flugversuchen lehr wesentlich von der per¬
sönlichenG??chickltchk..it und Erfahrung des Führers ad,
wie die täglich sich steigernden Leihunzen DelagrongeS und
Farmavs zeigen. Die wachsende Vertrautheit mit den Be¬
dingungen und Notwendigkeiten des Flugs war in wett
höherem Grad bestimmend für den Erfolg, als die Ver¬
vollkommnung der Maschine. Die Frage, ob die Flug-
maschi-e ein praktisch verwendbares Tralisporlaütttl werden
wird, bejaht Ledeboer. Er setzt dabei voraus, daß bei der
weiteren Entwicklung der Maschine alles tote Gewicht auf
ein Minimum reduziert und ihr eiue olche Form gegeben wird,
daß die Beständigkeit dcS Luftstroms nicht unterbrochen wird.



Este « Ruhr , 16. Juli . Heber da» große Unglück
nuf der Zeche Carolus Magnus wird «och berichtet : Um
-4 Uhr nachmittags explodierten aus noch unerklärter Ur-
i-rche auf Sohle 7 475 Kg . Dynamit , und richteten furcht¬
bare Zerstörungen an , sodaß erst nach 4 '/ . ständiger ununter,
drochenrr Arbeit einigermaßen ein Ueberblick über den Um¬
fing de» Unglücks gewonnen werden konnte . Im ganzen
hat die Katastrophe 11 Tote gefordert , 5 Leute wurden
schwer, 3 leicht verletzt . Die Verletzten find bereits geborgen,
während von den Getöteten erst 8 aus den Trümmern
heran gearbeitet werden konnten . Die 7 . Sohle ist voll¬
ständig zerstört , es wird also als unbestimmt gelten muffe«,
wann die noch fehlenden 3 Leichen geborgen werde « können.

Breslau , 14 . Juli . Der „ Hauptmarm von Köpenick"
Schuhmacher Voigt hat nunmehr beim Landgericht Beutheu
Klage gegen daS „KönigShüjter Tageblatt " anhängig ge¬
macht , wegen unberechtigten Abdrucks der von ihm verfaßten
eigenen Biographie . DaS Gericht hat bereits Erhebungen
augestellt.

Ha « d»rg, 16. Juli . Großfeuer . Heute nacht
brach in den Oelwerken Teutonia Großfeuer aus . das
sich sehr s nell verbreitete und daS ganze Etablissement ein-
ascherte Die Feuerwehr mußte sich darauf beschränken , die
umliegenden Fabriken za schützen. Nur der günstigen Wind¬
richtung war es zu danken , daß das Feuer nicht eine außer¬
ordentliche Ausbreitung fand . Bet den Löschungsarbeitrn
wurden drei Feuerwehrleute leicht verletzt . Der Material-
s mdei ! ist sehr bedeutend . Es find drei Fabrikgebäude und
d r» Lagerhaus uirdergebrarmt ; das Kontor - und da»
Wohnhaus wurden durch Wasser schwer beschädigt . Die
Fabrik gehörte einer dänischen Gesellschaft nnd beschäftigte
d mptsächlich dänische Arbeiter . Zur Zeit brennt das Feuer
usch fort , aber es besteht keine Gefahr mehr.

Prozeß Errlerrburg.
In der gestrigen Verhandlung suchte der Angeklagte

dm Zeugen Ernst als Meineidigen hinzustellen ; zugleich
strich er sich selbst heraus , indem er n. a . sagte : „Das , was
i h für das Beste an mir gehalten habe , ein treuer Freund

id ein guter Mensch zu sein, da » ist mir in geradezu
teuflischer Werse von meioeu Gegner « verdreht worden , iu-
^m mau « eine Freunde verdächtigt hat , die mit mir ver¬
kehrten und jeder Wohltat , die ich erwies , nachsagte , daß
es Schmutzereien seien. Ich kann jetzt nur allen , so fährt
der Fürst mit erhobener Stimm : forr , den guten Rat geben,
J .iae Freundschaften zu halten und Egoist zu fein bis iu
vie Knochen . Er wisse nicht, wie er sich das Verhalten des
Zeugen Ernst psychologisch erklären solle . Gott wisse allein,
waS mit ihm vorgegangen sei. Nachdem er unter furcht¬
barem Drängen auSgesagt hatte , hält - sich Ernst gesagt:
Jetzt Hab: ich das gesagt , jetzt kann ich nicht mehr heraus,
und nun machte er unter dresem furchtbaren Drängen die
fischen Aussagen . Er konnte nicht m -hr zurück, weil er
geschworen hatte.

As-laod.
Ei » Erdrutsch , der das Städtchen Villa Nueva

betroffen hat , beschränkte sich auf acht im Mittelpunkte des

OrteS gelegene Häuser , darunter das Gasthaus der Brüder
Peradotto . Die Familie der beiden Brüder und zwei
Personen , die sich im Gasthaase befanden , wursen unter
einem acht Meter hohen Berg von Schutt , Erde und
Steinin begraben , so daß kaum Hoffnung besteht , daß sie
noch lebend zum Vorschein kommen wrrden . Der eine von
den Brüdern Peradotto , der sich vor der Haustür befand,
konnte sich in Sicherheit bringen.

Ma « illa , 16 . Juli . Ein Vergnügungsdampfer,
der von Manilla nach der am Ausgang der Bucht von
Manilla gelegenen Corregidor -Jnsel bestimmt war und 75
Passagiere an Bord hatte , ist m einen Taifun geraten und
uutergegangen . 25 Personen sollen ertrunken sein.
Ein Teil der Schiffbrüchigen ist in eine« die Unfallstelle
passierenden englischen Dampfer ausgenommen worden.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
—t . MStzt « ge « , 16. Juli . Nut dem R «utht» er Hof wurden

heute ca 60 Zrr. Haberftroh  4 2 20 an «inen Altenstrigre
Btehbrfitzrr «bgegebrn. Größere Borrät « an Futteistroh zum Bar¬
käufen dürsten nun selten sein, da im Laufe dieser Jahres schon
viel Stroh aus hirstger Gegend in den odrrn Bezirk Nazv 'd ge¬
liefert wurde.

LrrdWigSburg , 14. Juli . Schweinemast . Zufuhr Läufer-
schwrin» 48 St ., Milchschwrtne 204 St . Berkauft : LLuf-rschweine
2» St ., Milchschwein , ISS « t . Preis für 1 Läuferschwein 35 - SO
für l Milchsckwein 12 —IS ^ 5. Die Zufuhr von Milch - und Läufer-
fchwsinen war heute eine mittelstark «. Der Verkauf ging in beiden
Gattungen flau.

Heilbron « , 14. Juli . Dem Schweinemarkt waren zugeführt
etwa 1200  Milch - und »twa 140 Trieb - und Läuferschweine. Ersten
kofteten 24 - 48 letztere 60 - 126 daS Paar.

Der Uederweisnugs - »»d Scheckverkehr soll die
veraltete , ans Berwendung von Bargeld beruhende Zah-
lungSweise ersetzen. Er stiftet volkswirtschaftlich Nutzen,
indem er zur Verbilligung des Zinssatzes in Deutschland
beiträgt , und privatwirtschaMich Nutzen , indem er den Teil¬
nehmern eine Reihe von Vorteilen verschafft . Als solche
stad zu nennen : 1 . das bisher -iasloS gebliebene Geld
bringt Zinsen , 2 . es kann im Hause nicht gestohlen werden,
3 . es . kann nicht verbrennen , 4 . Zahlungen durch Ueberweisung
oder durch Schecks mit dem Berwerk „Nur zur Verrech¬
nung " find (so gut w 'e) frei von Gefahren des Verlustes
ans dem Transport , 5 . sie find ebenso frei von Verlusten
durch die Möglichkeit der Veruntreuung , 6 . sie vermindern
die Möglichkeit von Jrrtümern , 7 . sie find frei von Ver-
lüsten durch Annahme falschen Geldes , 8 . sie find frei von
den Umständlichkeiten der Ueberseudung von Gels durch
Boten oder durch die Post , 9 . sie ersparen Portokostev , 10.
sie ersparen das Aufbevahrea oon Quittungen , weil der
Nachweis der Zahlung jederzeit zu führen ist. Es ist ein
Jrrmm , zu glauben , daß der Ueberweisungs - und Scheck¬
verkehr nur für reiche Leute sich eignet , daß er Kosten v :r-
vrsacht , daß er umständlich ist. Die Bankhäuser führen die
Depositenkonten für den Ueberweisungs - und Scheckverkehr
trotz Vergütung von Zinsen provifionrfr -i und verlangen
gewöhnlich uur eine Mindrsteinlage von 100 Mark . Die
Handhabung ist sehr einfach und vermehrt die Ordnung
überall da , wo kaufmännische Büch :r nicht geführt werde » .

Die Vorteile wird je 'rer bald empfinden , der sich ein Konto
einrichten läßt für den Ueberwe sungs - nnd Scheckverkehr.

Briefkasten der Nedaktio ».
S . L, . Der Verkauf von Flaschenbier über die Straße

und von Wurstwaren an Sonn - und Festtagen ist für Sie
uur in denjenigen Geschästsstnnden zulässig , in denen der
Geschäftsbetrieb in Ihre « gemischten Warengeschäft au
Sonn - und Festtagen statthaft ist, nämlich am 1 . Weih-
uachts -, Oster , nnd Pfingstfest überhaupt nicht , an andern
Sonn - und Festtagen , wozu auch der Oster - und Pfingst¬
montag sowie der Stephanstag zählen , nur während fünf
Stunden und zwar in der Zeit von 8 —9 Uhr vormittags
und 12 —4 Uhr nachmittags . Ausnahmen bestehen für die
drei letzten Sonntage vor Weihnachten und die letzten zwei
Sonntage vor der Konfirmation , au welchen Tagen der
Betrieb von 8 — 9 Uhr vor - und 12 —7 Uhr nachmittags
erlaubt ist . Die von Ihnen erwähnte Verkaufszeit für
Wurstwaren u . s. w . gilt nur für den Verkauf durch die
Metzger. _—

Der kleine Brockha « s umfaßt ia 2 Bänden über
80 000 Stichwörter und 4500 Einzelabbilduu-
gen im Texte und auf zahlreichen bunten und schwarze«
Tafeln und Karten.

Vorrätig in der 6 . HV. Sk» l8 « r ' schen Buchbdlg . Nagold.

Mit „Knorr - Sos " kann die
Köchin leicht mißlungene oder fade
Suppen , Saucen und Gemüse
schmackhaft und kräftig machen.
Der Zusatz einiger Tropfen wirkt
überraschend.

Köln. Der groß« Preis der Stadt Köln , ein 100 iun Renn«
hinter Motorschrittmacher », sah den bekannten Berliner Meister-
fahrer Bruno Demkr auf seinem Brennaborradr als sicheren Sieger.
In dem geschlagenen Felde befand sich der Weltmeister Robl , der
deutsch» Meiftirfahrer Günther und der Franzose Centenet . Das
gleichzeitig zum « ustrag gebrachte Hauptfahren gewann OSkar
Peter auf vrennabor , während Bruno Wsgener und R Echeuerman»
auf dieser Marke den zweiten und dritten Platz belegt« .

KeorAii'L

VoiriWr<M Limite,

Witter » « gsv » rhersaae . Samstag de» 18 . Jult.
Bewölkt , Regenfälle , mäßig kühl.

Hiezu das Plauderstübchen Nr . 29.

Druck und Berlag der » . W . Zaiser 'schen Buchdrucker« «.Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Panr.

Die Stadt-Gemeinde Ra-old
WM - verkauft

Nadelholz-Stockholz im Boden.
Beigholz und Reifich
am Montag, de« L». Juli

vom Distrikt Ziegelberg , Buhl Abt . WäSle , Distrikt Mittlerbergle Abt-
unteres Steinbruchsträßle , Schlegwieden -Ebene , Aeudresle , ferner von
Abteilung Kohlplattenberg , LLngleSbuckel und vorderer Wolfsberg u . zwar:

30 Lose Stcckholz im Boden . 6 Rm.
eichene Prügel und 100 eichene Wellen (das
Eichenholz vom Zieqelberg ) nebst 40 Büschel
gebundenes und 6 Haufen ungebundenes
Putzreis . Zusammenkunft für das Vorreigen
des eichenen Holzes früh V Uhr auf der ^ -
Straße nach Vollmaringen beim Rumpelsteigle , für alles übrige Holz
und Reis halb » Uhr auf der Nagold — Mötzinger Straße bei der
Bettln -Tanne.

Wende « .
Einen 16 Monate alten

Juchtfcrrren
(Gelbfcdeck) von einer stratlich prämierten Kuh abstammend , fetzt dem
Verkauf aus

Schultheiß AalL.

4-000 000 llsLcken.
ilekeesli « bbltlicii

Niederlagen in
Nagold : Ernst

«nobel . , RSßle.
Genrralvertrtrb
für alle Länder
W .BeuzSvhnr,
Bad Teiuach,

Tel . 7.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren üb :r

den Nachlaß des verst . Jakob
Friedrich Wallraff . Schmieds
i« Altensteig ist zur Abnah» e
der Schlußrechnung des De : Walters,
zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichuis der bei
der Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen der Schlußtermin auf
DounerStag , d nS . Aag . 1S « 8

»achm. Uhr
vor dem Königlichen Amrszcrichte
Hierselbst bestimmt.

Nagold , den 14. Juli 1908.
_ A -G -Sickr . Schauster.

Im

Konkurse
über den Nachlaß des SLmieds
Jakob Friedrich Wallraff von
Altensteig find bei der Schluß-
Verteilung m berücksichtigen unbe-
rorrcchttl tc Forderungen iw Betrage
von 45729 *45 72
Der verfügbare Mafsebestand be
trägt 10967 *45 79 iZ,
wovon jedoch noch die Kosten des
Verfahrens abgehen.

Aiteusteig , den 14 . Juli 1908.
Konkursverwalter:

_ Beztrksnotar Beck.

^LIN.
AuS einem mir zur Pflege unter¬

stellten Weinkeller offeriere ich im
Auftrag vorzüglichen
Lotvem «l 62 u. Veiffvein L 52
m Leihgevludea von 30Llr . an.

Für Reinheit wird garantiert.
Chr . Wntekaust aus Haiterbach

Wirt u. Küfer ln Lahr i . B.

Hs» " seklv KÜLggi
isl

mit dkl» Lreursteru.

^s,t sied lällAer Lls sin Viertel dailrölllldert III slleo
rVelttsilsil »ul das Lssts dsvvLdrt, ist kolxueti kein Lx

periiueut mein -.

kreislists xratis uuä krsulro.

^U «li »v «rlr » oik kirr aeeck l iiizrebuiix:

2 . ^ ^ ILLI ^ ' rekeMItkölg.

» » « « « « » « » » ov « oooos s » » » v »ss« s »» v »s vav »»
fertigt 2 . LLiser.



Landwirtschaft!. Bezirksverein.
Hauptversammlung

an» Sonntag , de« 1». Juli d. 8 s.,
nachm. 3 Uhr im „Hirsch " in Ueberberg.

Tagesordnung:
Vortrag des Herrn 8a «dwirtschaftsi«spekt»rs Ströbelevon Leouberg über Ri « dviehz » cht.
Zn zahlreichem Besuche wird frdl. eiagelade».Nagold , den 13. Juli 1908.

Der Beremsvorstand:
Reg.-Rat Nitter.

Acrnksagung.
Die verstorbene Fräulein A«»a Maria Schwarz vo» Ege «-ha«fe« hat de« LudwigSspital„Charlottenhilfe" in Stuttgart ein Legatvon 200 Mark aaSgesetzt, wofür wir öffentlich bestens danken.Stuttgart , den 16. Juli 1908.

Werwattungskommisston
des Ludwigsspitals„MarkottenMe".

Nagold.
Am Saw - tag , de» 18 . Juli

«orgeus wird auf der Freibank

verkauft das Pfund zu 50 -g.
! Nagold.
! Eine freundliche, schöne

!Wohnung
!mit 8 Zimmern und reichlichem Zu-
jbehör, sofort oder später beziehbar,ihat zu vermieten

Küretten kilnrHicker ürkne. -r»

3 . ^ klstsi ' , LskntLÄiniker.

üBrilleni-Zwicker!!
empfiehlt
V. tLILxvr , Uhrmacher Nagold.

Nagold.
Weue einheimische

Kartoffeln
fortwährend billigst bei

Nntzold.

Kristallzucker
empfiehlt billigst

Nagold.
Könnte von meiner Anlage am

Schloßberg noch emigr größere Quan¬
titäten schwarze «»d rote

Johannis- und
Stachelbeeren

zsofort abgeben.
Heinrich Harr,

Weißgerber.

^ ZtLtt zsäsr dsLonäersn LmIsäunA.
IW LN »sr8lLLrKt-1kr» ävr8d »«I». W

Z ZlocdM'WsäMS.
W Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
^Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Z BnQLSlLK ÄVL 18 . ŝsntli 1SV8 ^
8 in das Gasth. zum „Lamm" in Ebershardt freundlichst8W einzuladen. - W
D LLristlLu ZprönZLr Ls .tL8.rm6 ZMsr DD Bauer T ' Tochter des D
M in EberShardt. . . ch Jakob Bihler, Banrr ^in MinderSbach. ^

Krchgang 11 Uhr.

LLVLLvr.

vr . votksr 's
VKsIlLULvIrSIL

200 g Zucker werden mit 3 Eiern schaumig gerührt. Daun
rührt man 200 g Mehl, mit 1 Päckchen Dr . Oetker s Back¬
pulver ge» ischt, nach und «ach hinzu. Die dickflüssige Masse
gießt man in eine gefettete Springform. Auf diese Masse schüttet
mau nun 2 Pfund recht reife entsteinte Kirschen. Oder mau
nimmt1 bis 2 Pfand Heidelbeeren(Bickbeeren) oder im Herbste1 bis 2 Pfund Apfelscheiben. Backzett1 bis 1'/» Stunden!

Dr. Oetker'- Bauillinzncker ist ein ausgezeichneterMd
billiger Ersatz der teuren Banilleschoten.

Ein Päckchen entspricht2—3 Schoten guter Vanille und kostet
nur 10 Pfennig, 3 Stück 25 Pfennig.

Zum Stratzeuba » Berueck
suche ich sosort 2 3
tüchtige

Maurer
sowie 3 —4 tüchtige

Pfläfterer
auf Akkord oder Taglohn

8

»SSSGSGSEGSA SGSGGSGNS
Lettrkcder LsktsnmndsS MZolS

Zẑ stem LtLLM.
Patentiertes Verfahren gegen alle Arten von Gicht und Rheu->matisums, Nervenleiden, Nieren- und Blasenleiden, Herzleideniund allen Blutstauungen.

1 « ! Dsktriscks Mo!
Die Bäder find angenehm zu nehmen und wirken sicherewas aus vielen Anerkennungsschreiben zu ersehen ist.8oi »iLtax8 k »i»i»tLxUol » vsrUvi»und ladet zur Benützung ftrundlichK ein

8 Lsrl SGwarrkopf.
SSSSGSGKSSNGSTSMSSKSS!

Neu ! Neu!Svdrot- ullä
viilvsrsLlmMv

» . « . v . n.
mtt vertikal laufenden Mahlsteinen.

Vrrs ' LÄK«
gegenüber den bisherigen Systemen. Liefert ein kühles
möüigeS Schrot. Leichte» Gang , große Leistung.

gottlob Üllling,

Alteufteig.

Kochherde in jeder Größe
Kochösen mlWerilil.iWW
Wegutter-Hefen
Kauerörand-Hefen
Wgel-Hefen ex «x
Aaushaltungsöack-Hefen
Leim-Hefen
Meischrauch-Hefen
Maschkesset, trausportabel

KaminpuHtüren
Ascheneimer
Landwirtsch. Maschinen
Wasch-u. Wringmaschinen
Landwirtschastk. Geräte
Hiserne Schweineställe

mit Mmer Schweiuetröge

Gültlingenl̂ginslO/ui'stlvsl'sn
»Uvr Xrt

3mal wöchentlich frisch eiutreffend vnd

Zobusingsebmslr
feinstes garantiert selbstausgelaffeneS
aas einem der ersten VerfMdtgeschäfte

Süddeutschlands;
ferner emvstehlt

lisus Xsl-tolkkln
schöne gelbe undMM8MtzrkiMl

zn den billigsten Preisen

M Merle, Vve.
klMdeMr iid . ä . Strasse.

Einige jüngere, tüchtige

Arbeiter
zum Stanzen, finden dauernde und lohnende
tigung in de-

DvävrkokleiMbrik Mgolck.
Nagold.

!Berlobungsringe!>
in 14 und 8 Karat Gold in allen
Preislagen schmal und breit  em¬
pfiehlt in großer Auswahl

G . Kläger, Uhrmacher.

sowie

Nähmaschinen und Fahrräder
empfiehlt zu den billigsten Preisen

K « /.

Das

und8tsvttslbvvr-
Büchlein

von 1i Elms»»»»,»» .
5. Auflage mtt 38 Bildern
— Preis Mk. 1.20 —

ist die beste Anleitung zur Bereitung
von leichten, sehr gesunden Beeren¬
weinen. Neu ausgenommen auch:
Himbeere, Brombeere, Erbbeere.
Vorrätig in der

G . W . Zaiser'schen Buchhdlg.

Nagold.
Feinste«

Weinessig
empfiehlt billigst

Gg . Schneider,
Küferei und Wünhaudlnuß

Nagold.
Neue

Kartoffeln
find fortwährend zu haben bet

Glaser Benz.
Walddorf.

ISO Liter

Most MU
hat zu verkaufen «MWWU

Jakob Walz , Wagner.

E.ncn tützügm

Mühle-
fahrknecht

I . Holder.
zur oberen Mühle,

Jsel - Ha«fe«.
Ca 1VV« Liter

Apfel
most

verkauft
Johannes Köhler,

Miudersbach.
Soeben erschien:

I «.

WMsch Miktk
MWrils. i>.ziVstetzm

mit gelösten Weifpieten
und Wefuttcrten.

Preis geh. M . 3.20, , rb. Mk. 3.80.
Vorrätig in der
« . IV. Lmlsvr'schen

Buchhandlung Nagold.
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